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Mgentrine

Organ ber fdjtoctjertft&cit $Umee.

xxix. 3a^t(iana.

pet Sdjnmj. fHiiitSr}titrdjrift XLIX. «Safargang.

»afel. 31. 3Karj 1883. Nr. 13.
(Srfcbeirtt in toöd&entlidjen SRummern. ©er SßreiS «per ©emefter ift franfo burd) bie ©djroeij gr. 4.

©ie «BefteHungen roerben bireft an „Senne »djtuabe, JlfrlaasbudjIjanMung in Jtofel" abrefftrt, ber .Betrag roirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) Scadjnabme erhoben. 3tn SluStanbe nehmen aüe «Budjtjanbtungen SefieHungen an.
«Beranthjortlidjer Stebaftor: Dberfttieutenant bon ©fßfler.

£Jn^aItt «Mtitärifujer Sericbt anä bem i>entfd)en SHetdje. — Ser engliftbe 5el&a«8 «n SgWtett 1882. (gort»

feijung.) — Dr. St. Sßh. »on Segeffet: Subwig Sßfoffet unb feine 3elt. — (Sibgenoffenfcbaft: SWUltätbibtiolhef bc« Äanton« Sütidj.
— Stu«tanb: ©eutfehtanb: ©tößete StuppemUcbungen im 3<>bie 1883. gtanftefch : Shcflnab.ne ber fianjöpfcben Dfpjiere unb

Unteroffijiere an öffentlichen [Rennen. — SBerfdjfebenc«: ©a« Dfftjiertorp« ber elbgenöfftfdjen Sltmee.

ÜDlilitarifdjer Setidjt a«u8 bem betttfdjen 9Uidje.

SBerlin, ben 20. 2Mrg 1883.

3n ben militärifdjen ©retgniffen ber testen Stage

nimmt ber 91 üd tritt beg bisherigen
.ßriegSminifterS oon St a in e f e oon feinem
über 10 SM« lan8 treffttdj oerroalteten 2tmte bie

erfte ©teile ein. SCBie id) 3t)nen bereits frütjer
mittbeilte, rourbe oor einiger 3ctt oem S'tetdjstage
ein neueä 5JcilitärpenfionSgefefe oorgelegt, roeldjeS

bie @rt)öl}ung ber ^enfionen unb groar in bem

SBcafte begroedte, befj nad) gurütfgelegter lOjäljriger
SDienftjeit bie $enfion§fäbigfeit mit bem <£afee oon
16/60 nttnmebr beginnen unb pro Satjr mit Ve»

ftatt roie biSljer mit '/so biefer Safe fieb fteigern follte,
bi§ eine £>öfje oon 75 % Deg SDienfteinfommenS

erreidjt fei, roelaje al§ ÜJtarlmalfafe feftgetjalten
roerben fott. ©er ©efefeentrourf fanb feine ^rä»
gebeng in ber fürjlid) eingetretenen (Srfiöljung ber

©ebältcr ber 3ioilbeamten unb rourbe bem 9teiajS»

tage gegenüber burd) eine gebotene (Srtjöbung ber

<Sd)lagfertigfeit ber Slrmee motioirt. ÜBie berea>

tigt biefe SDiotioirung ift, roirb Seber gugeben, ber
bie 3llterSoert)dltniffe ber mittleren (Sljargen, fpegiefl
ber älteren §auptleute unb ber StabSoffigiere beS

beutfdjen §eereS fennt. 3m 9teidjStage roar ber

©ntrourf natje baran, gu fdjeitern, rourbe jebodj in
golge ber ^nteroention beS 3entrttmfüljrerS an
eine kommiffion gurücfoerroiefen, roaljrfdjeinlidj in
ber Slbficbt, um alS ÄompenjationSobjeft für bie

gorberungen feiner Partei eoentttell oerroertbet gu
roerben. Sei ©elegentjeit ber erften üöerattjung
roar oon liberaler Seite bie görberung gepellt
roorben, bafj bie Offijiere gur .Kommunalbefteuerung
begügltdj iljreS SßrioatoermögenS Ijerangegogen roer«

ben foüten. SDer ÄriegSminifter geigte fi$ biefer
görberung geneigt unb entftanb tjierburdj, roie be»

ridjtet roirb, ein ©egenfafe gu ben an entfdjeibenber

©teile geseilten Slnfdjauungen, fo bafj bie 33e<

rufung eines Vertreters biefer Slnfdjauungen in
baS SJiinifterium erfolgte, Unter ber 3tmtSroaltung
beS gurücfgetretenen .ftriegSmintfterS ift -£eroor«
ragenbeS burdjgefütjrt roorben, um nur Einiges gu

nennen: bie ÜReuberoaffnung ber Snfanterie in
beren lefeter $fjafe, bie aüerbingS nodj im «Berfudj

begriffene (Stnfütjrung eines SOtagagingeroetjreS; ber
Sluebau ber geftungen, befonberS an ber SBeft-

grenge beS 9teidjeS, bie Sluffteüung ber (Srfaferefer»

oen, bie 93ermeljrung ber Slrmee oon 1881, bie»

jenige ber Slrtillerie, bie Slnnaljme einer neuen
SSerroenbung beS 3nfanterie8eroe^teö JC> *£•

©er neue Ä r i e g 8 m i n i jt e r ift ber als
eines ber auSgegeidjnetften Talente ber Slrmee be»

fannte ©eneral Sronfart oon ©dj eilen
borf, ber in fofern einen roefentlidjen Sintljeil an
ben erfolgen beS Krieges oon 1870/71 naljm, alS

er eS roar, ber faft gang allein nnb felbftftänbig
ben (Sntrourf für ben SSormarfdj ber beutfctjen

£>eere gegen granfreid) angefertigt ljat. 3llt S3e«

urttjeilung ber ©ajroierigfeiten biefer Slufgabe fei
baran erinnert, bafj in jener 3eit erft ber norb*
beutfaje SBunb gefrJtjaffen roorben roar, ba§ meljrere
Slrmeeforpä neu formirt rourben, unb bafj ber @in»

flufj ber preufjifajen §eereSoerroaltung auf bie füb«
beutfdjen, burdj «ftonoentionen oerbunbenen @taa=

ten nur ein geringer roar. ©eneral Sronfart, ba«

malS Wa\ox im ©eneralftab, roar eS, ber bie ge--

fammten 3Jiarfajrouten entroarf, aüe .Sorfdjriften
für fämmtlidje ©ifettbaljnoerroaltungen auffteßte.
3bm ift e§ mithin gum grofjen Stjeil gu oerbanfen,
bafj ber 93ormarfdj in überaus glücflidjer, fdjneUer
unb oor 2lOem ungeftörter «Seife gelungen ift.
©eneral söroufart ift einige 50 Sfaljtt alt.

SDie SSefefeung beS ÄrtegSminifteriumS mit einem

üerijältni&mäfjig jungen ©eneral ijat in bemfelben
oerfdjiebene roidjtige sperfonaloeränberungen gur
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 20. März 1883.

In den militärischen Ereignissen der letzten Tage
nimmt der Rücktritt des bisherigen
Kriegsministers von Kamele von seinem

über 10 Jahre lang trefflich verwalteten Amte die

erste Stelle ein. Wie ich Ihnen bereits früher
mittheilte, wurde vor einiger Zeit dem Reichstage
ein neues Militärpensionsgesetz vorgelegt, welches

die Erhöhung der Pensionen und zwar in dem

Maße bezweckte, daß nach zurückgelegter lOjähriger
Dienstzeit die Pensionsfähigkeit mit dem Satze von
"/so nunmehr beginnen und pro Jahr mit
statt wie bisher mit '/,„ dieser Satz sich steigern sollte,
bis eine Höhe von 75 "/„ des Diensteinkommens
erreicht sei, melche als Maximalsatz festgehalten
werden soll. Der Gesetzentwurs fand seine Prü-
zedenz in der kürzlich eingetretenen Erhöhung der

Gehälter der Zivilbeamten und wurde dem Reichstage

gegenüber durch eine gebotene Erhöhung der

Schlagfertigkeit der Armee motivirt. Wie berechtigt

diese Motioirung ist, wird Jeder zugeben, der
die Altersverhältnisse der mittleren Chargen, speziell
der älteren Hauptleute und der Stabsosfiziere des

deutschen Heeres kennt. Im Reichstage mar der

Entwurf nahe daran, zu scheitern, wurde jedoch in
Folge der Intervention des Zentrumführers an
eine Kommifsion zurückvermiesen, wahrscheinlich in
der Absicht, um als Kompensationsobjekt für die

Forderungen seiner Partei eventuell verwerthet zu
werden. Bei Gelegenheit der ersten Berathung
war von liberaler Seite die Forderung gestellt
worden, daß die Offiziere zur Kommunalbesteuerung
bezüglich ihres Prioatvermögens herangezogen werden

sollten. Der Kriegsminister zeigte sich dieser

Forderung geneigt und entstand hierdurch, wie
berichtet wird, ein Gegensatz zu den an entscheidender

Stelle getheilten Anschauungen, so daß die

Berufung eines Vertreters dieser Anschauungen in
das Ministerium erfolgte, Unter der Amtswaltung
des zurückgetretenen Kriegsministers ist
Hervorragendes durchgeführt worden, um nur Einiges zu
nennen: die Neubemaffnung der Infanterie in
deren letzter Phase, die allerdings noch im Versuch
begriffene Einführung eines Magazingewehres; der
Ausbau der Festungen, besonders an der
Westgrenze des Reiches, die Aufstellung der Ersatzreserven,

die Vermehrung der Armee von 1881,
diejenige der Artillerie, die Annahme einer neuen
Verwendung des Jnfanteriegemehres zc. zc.

Der neue Kriegsminister ist der als
eines der ausgezeichnetsten Talente der Armee be«

kannte General Bronsart von Schell
endors, der in sofern einen wesentlichen Antheil an
den Erfolgen des Krieges von 1870/71 nahm, als
er es war, der fast ganz allein nnd selbstständig
den Entwurf für den Vormarsch der deutschen

Heere gegen Frankreich angefertigt hat. Zur
Beurtheilung der Schwierigkeiten dieser Aufgabe sei

daran erinnert, daß in jener Zeit erst der
norddeutsche Bund geschaffen worden war, daß mehrere
Armeekorps neu sormirt wurden, und daß der Einfluß

der preußischen Heeresverwaltung auf die

süddeutschen, durch Konventionen verbundenen Staaten

nur ein geringer mar. General Bronsart,
damals Major im Generalstab, mar es, der die
gesammten Marschrouten entwarf, alle Vorschriften
für sämmtliche Eisenbahnverwaltungen aufstellte.

Ihm ist es mithin zum großen Theil zu verdanken,
daß der Vormarsch in überaus glücklicher, schneller

und vor Allem ungestörter Weise gelungen ist.
General Bronsart ist einige 50 Jahre alt.

Die Besetzung des Kriegsministeriums mit einem

verhältnißmäßig jungen General hat in demselben

verschiedene wichtige Personalveränderungen zur
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golge gehabt, oon benen 3>ljren fiefern biejenige
oon 3ntereffe fein roirb, bafj ber befannte ®ene=
ral oon V e r b rj, Verfaffer ber ©tubien
über Struppenfüljrung, gu ben ©eneralen

oon ber Slrmee oerfefet rourbe unb auS bem Sffii»

nifterittm, roofelbft er SlbttjeilungSdjef roar, auS-

fdjieb. (Sä erfdjeint groeifefloS, bafj eine fo Ijeroor«
ragenbe «jfapagität, roie ©eneral oon Verbt), nod)
eine roeitere Serroenbung im §eere, oieUeiajt alä

Snfpefteur beS SngenieurforpS, finben roirb.

©eljr erltjeblidje Verönberungen in
Organifation, Staftif unb SluSbilbung
beS «fteereS, bie fid) an bie fürglid) erfdjienene

©ajrift beS ©eneralS «Blume anletjwn, foüen ferner
in SluSfidjt ftetjen, fo bafj fidj mitten im tiefften
grieben bei unS auctj für anbere Slrmeen roidjtige

Verönberungen gu oollgieljen im «Begriffe finb.
Unter Slnberem ift bereits baS SRilitärfabinet, bis»

\)ex bem ÄriegSminifterium unterbeut, oon biefem

abgegroeigt roorben.
Von feuern tritt ferner eine Sienberung in

ber O r ganif ation ber beut f d) en gelb»
artiüerie in ben Vorbergrunb. Sößenn eS als

©runbfafc angenommen roerben mufj, bafj bie Sir»

mee.-(Sinrid)tungen im grieben möglidjft beiten gleidj
ftnb, roeldje ftdj im Kriege alS nottjroenbig ergeben,

fo bürfte aüerbingS in biefer Vegteljung bie orga=
nifatorifdje Umroanblung ber SDioifioitS»SlrtilIcries
Regimenter überaus roünfdjenSroertb, erfdjäiun, roeil

biefe Regimenter, auS brei Slbtbeilungen beftetjenb,
im (Srnftfalle aus einanber geriffen roerben. %ebeä

SlrmeeforpS befi^t ein j?orpS-Slrtillerie-9tegiment,
roeldjeS auS groei Slbtbeilungen befteljt unb aud)

im gelbe gufammenbleibt, unb ein SDioiftonS-

3lrtillerie«Regiment, roeldjeg brei Slbtbeilungen ^at.
Von biefer tritt bie reitenbe Slbttjeilung im gelbe

gur Slrtiflerte«Vrigabe unb je eine gelb»Slbtljeilung
gu je einer ber SDioifionen, in beren Verbanbe fte

fedjten. (Sine etroaige OrganifationS Slenuerung
ftrebt erftlidj bie SoStrennung ber reitenben Slb»

tljeilungen oon ben SDioifionS=Regimentern an, um
fte gu befonberen Regimentern reitenber Slrtillerie
roiebeium gu oerbinben. 31Beiten§ foü bie Zl)eu
lung beS Regiments ber SDioifionS»SlrtiHerie, roets

djeS nadj SoStrennung ber reitenben Slbttjeilung
alfo nur nodj groei gufjabtljeilungen fiätte, in groei

Regimenter geplant fein. SDabei rourbe beabfidjtigt,
ben ©tanb ber Regimenter (jebeS Regiments) auf
6 «Batterien, alfo um 2 mebr als biStjer, gu nor»
miren, roätjrenb bie reitenbe Slbttjeilung eine die--

buftion um ein SDrittel itjrer gegenroärtigen Stärfe
erfahren follte. Von ber 3ufammenf'eöung ber
reitenben Vatterien gu befonberen Regimentern ift
and) frütjer fajon bie Rebe geroefen; roie roeit bie

Stljeilung beS Regiments ber SDioifionS*SlrtilIeTie
alS begrünbet unb roirflidj beabfidjtigt angenom=
men roerben fann, mufj batjingeftetlt bleiben.

SDie geplante Verftärfung ber gelbar»
tillerie roürbe, roenn bie Slngaben als gutreffenb
betradjtet roerben bürfen, 54 «Batterien betragen,
unb bie reitenbe Slrtillerie nur 36 ftatt 49 Vatte«
viert gätjlen. (Sä fragt ftdj, ob bie SJiögliäjfeit oor«

liegt, audj oljne Vermehrung ber ©efdjüfegarjl unb
ber Vefpannung bie als groecfmäfjig etroa erfannte

Organifation burdjgufübren.
Slntnüpfenb an bie (Srfatjrttngen ber (Sngtänber

im legten eguptifdjen Kriege rourben feitenS ber

2)ctlitärbef)örbe oor einigen Stagen bei Hamburg
Verfuaje, «jtameele als «Transportmittel
gu benuijen, angefteftt. SDiefe Verfuaje fanben in
©egenroart meljrerer tjötjerer Offijiere unb ©tabS=

ärgte ber ©arnifonen Hamburg unb Slltona, foroie
eines ©eneralargteS ftatt. (SS Ijanbelte fid) babei

um Ermittelungen über bie Slrt beS Transports
oerrounbeter unb erfranfter j?rieger .auf SDrome«

baren nnb «ftameeten bei eoentuellen gelbgügen, bte

in foldjen ©egenben gefutjrt roerben, roo man auf
biefe Stfjiere allein angeroiefen ift. Wan batte gu
biefem 3™e*e eine Stragbabre auS §oljftangen mit
©adleinen angefertigt, roeldje burd) eine ©ttrtoor»
ridjtung forootjl über eintjöcfrige j?amcele alS and) auf
groeitjödrige «Dromebare gelegt roerben fann, um
ben StranSport oon groei unb im Rottjfalt oon oier
©olbaten gu beroerffteüigen. 28o Mangel an §olg
unb Seinen oortjanben, roirb eine foldje Stragbaljre
für bie SBüftenfdjiffe auS ©eroetjren mit über ben«

felben ausgebreiteten 9Mitärmänteln bergeftellt.
SDie Vroben, bie mit Sagaretljgeljülfen ftattfanben,
fielen febr günftig auS, ebenfo eine anbere Slrt
foldjen Transports, roo eine Stragbatjre, roie fie

oorfietjenb befdjrieben, grotfdben groei .Kameeleu an»

gebracht roar. 3U biefen (Srperimenten roaren oon
bem befannten Iljiertjänbler £>agenbecf 18 «jtameele

gur Verfügung gefteflt roorben;
SDaS Vefireben, bie StrainS ber Slrmee

n adj Wo gliajf eit gu oerfleinern, oer»

anlafjt baS «ftriegSminifterium, immer roieber oon
Reuem Verfitdtje mit fonbenfirten unb
fomprimirten RatjrungS mittein gu

madjen. Raajbem bie oon oetfajiebenften gnbri»
fanten offerirten jtonferoen bis jefet eine befinitioe
Slnnaljme niajt erfabren ljaben, ift bie SDcilttäroer*

roaltung nunmeljr felbft mit Slnfertigung foldjer
gu VerfudjSgroetfen Ijerguftellenben gabrtfate oor»

gegangen. 3U biefem 3roecfe f'llD in ber fönig»
lidjen «ßonferoenfabrif gu SRaing ueuerbingS groei

©peifen giifammengefteüt roorben; eine 3)iifajung
oon gleifdjmebl mit (Srbfenfuppe, refpeftioe mit
3roiebacf, unb finb biefelben bem Äaifer»grang>
®arbe=@renabier»Regiment gum Verfuclje überroie»

fen roorben.

Sn einer fürglidj abgeljaltenen ©iftung beS

beutfdjen Vereins gur görberung ber
Suftfdjifffaljrt ijielt §attptmann Vudjljolt}
oom (Sifenbatjnregiment einen Vortrag über ben

gegenroärtigen ©tanb ber militärifdj-aeronautifdjen
grage. SluS feinem Veridjte entneljmen roir, bafj
militär=aeronautifdje (StabliffementS gur 3e't nur
in granfreidj unb ©nglanb eriftiren. ©leid) nad)
bem legten Kriege rourbe in SDceubon in granfreid)
eine Sleronauten <= ©djule, foroie SBerfftätten gur
Slnfertigung oon .JhiegSballonS nnb 3UDe§ör ein*

gerietet unb ein SleroftiersVataillon unter Oberft
ßauffebat erridjtet. 2Benn audj über bie Slrbeiten
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Folge gehabt, von denen Ihren Lesern diejenige
von Interesse sein wird, daß der bekannte General

von Verdy, Versasser der Studien
über Truppe n führung, zu den Generalen

von der Armee versetzt wurde und aus dem

Ministerium, woselbst er Abtheilungsches war,
ausschied. Es erscheint zweifellos, daß eine so hervor«
ragende Kapazität, wie General von Verdy, noch

eine weitere Verwendung im Heere, vielleicht als

Inspekteur des Jngenieurkorps, finden wird.
Sehr erhebliche Veränderungen in

Organisation, Taktik und Ausbildung
des Heeres, die sich an die kürzlich erschienene

Schrift des Generals Blume anlehnen, sollen ferner
in Aussicht stehen, so daß sich mitten im tiefsten

Frieden bei uns auch für andere Armeen wichtige

Veränderungen zu vollziehen im Begriffe sind.
Unter Anderem ist bereits das Militürkabinet, bisher

dem Kriegsministerium unterstellt, von diesem

abgezweigt worden.
Von Neuem tritt ferner eine Aenderung in

der O rganifation der deutschen
Feldartillerie in den Vordergrund. Wenn es als

Grundsatz angenommen werden muß, daß die

Armee-Einrichtungen im Frieden möglichst denen gleich

sind, welche stch im Kriege als nothwendig ergeben,

so dürfte allerdings in dieser Beziehung die

organisatorische Umwandlung der Divisions-Artillcrie-
Regimenter überaus wünschensmerth erscheinen, weil
diese Regimenter, aus drei Abtheilungen bestehend,

im Ernstfalle aus einander gerissen werden. Jedes
Armeekorps besitzt ein Korps-Artillerie-Regiment,
welches aus zwei Abtheilungen besteht und auch

im Felde zusammenbleibt, und ein Divisions-
Artillerie-Negiment, welches drei Abtheilungen hat.
Von dieser tritt die reitende Abtheilung im Felde

zur Artillerie»Brigade nnd je eine Feld-Abtheilung
zu je einer der Divistonen, in deren Verbände ste

fechten. Eine etwaige Organisations - Aenderung
strebt erstlich die Lostrennung der reitenden
Abtheilungen von den Divisions-Regimentern an, um
sie zu besonderen Regimentern reitender Artillerie
wiederum zu verbinden. Zweitens soll die Theilung

des Regiments der Divisions-Artillerie, welches

nach Lostrennung der reitenden Abtheilung
also nur noch zwei Fußabtheilungen hätte, in zwei
Regimenter geplant sein. Dabei wurde beabsichtigt,
den Stand der Regimenter (jedes Regiments) auf
6 Batterien, also um 2 mehr als bisher, zu nor-
miren, während die reitende Abtheilung eine

Reduktion um ein Drittel ihrer gegenwärtigen Stärke
erfahren follie. Von der Zusammenstellung der
reitenden Batterien zu besonderen Regimentern ist

auch früher schon die Rede gewesen; wie weit die

Theilung des Regiments der Divisions-Artillerie
als begründet und wirklich beabsichtigt angenommen

werden kann, muß dahingestellt bleiben.

Die geplante Verstärkung der Feldartillerie

würde, wenn die Angaben als zutreffend
betrachtet werden dürfen, 54 Batterien betragen,
und die reitende Artillerie nur 36 statt 49 Batterien

zählen. Es fragt stch, ob die Möglichkeit vor¬

liegt, auch ohne Vermehrung der Geschützzahl und
der Bespannung die als zweckmäßig etwa erkannte

Organisation durchzuführen.
Anknüpfend an die Erfahrungen der Engländer

im letzten egyptischen Kriege wurden seitens der

Militärbehörde vor einigen Tagen bei Hamburg
Versuche, Kameele als Transportmittel
zu benutzen, angestellt. Diese Versuche fanden in
Gegenwart mehrerer höherer Osfiziere und Stabsärzte

der Garnisonen Hamburg und Altona, sowie
eines Generalarztes statt. Es handelte sich dabei

um Ermittelungen über die Art des Transports
verwundeter und erkrankter Krieger, auf Dromedaren

und Kameelen bei eventuellen Feldzügen, die

in solchen Gegenden geführt werden, wo man auf
diese Thiere allein angewiesen ist. Man hatte zu
diesem Zwecke eine Tragbahre aus Holzstangen mit
Sackleinen angefertigt, melche dnrch eine Gnrtvor-
richtung sowohl über einhöckrige Kameele als auch auf
zweihöckrige Dromedare gelegt werden kann, um
den Transport von zwei und im Nothfall von vier
Soldaten zu bewerkstelligen. Wo Mangel an Holz
und Leinen vorhanden, wird eine solche Tragbahre
für die Wüstenschiffe aus Gemehren mit über
denselben ausgebreiteten Militärmänteln hergestellt.
Die Proben, die mit Lazarethgehülfen stattfanden,
fielen sehr günstig aus, ebenso eine andere Art
solchen Transports, wo eine Tragbahre, wie sie

vorstehend beschrieben, zwischen zwei Kameeleu
angebracht mar. Zu diesen Experimenten waren von
dem bekannten Thierhändler Hagenbeck 18 Kameele

zur Verfügung gestellt worden:
Das Bestreben, die Trains der Armee

nach Möglichkeit zu verkleinern,
veranlaßt das Kriegsministerium, immer wieder von
Neuem Versuche mit kondensirten und
komp rimiri en Nahrungsmitteln zu
machen, Nachdem die von verschiedensten Fabrikanten

offerirteli Konserven bis jetzt eine definitive
Annahme nicht erfahren haben, ist die Militäroer°
maltung nunmehr selbst mit Anfertigung solcher

zu Versuchszwecken herzustellenden Fabrikate
vorgegangen. Zu diesem Zwecke find in der königlichen

Konservenfabrik zu Mainz neuerdings zwei
Speisen zusammcngestellt worden; eine Mischung
von Fleischmehl mit Erbsensuppe, respektive mit
Zwieback, und sind dieselben dem Kaiser-Franz-
Garde-Grenadier-Regiment zum Versuche überwiesen

worden.

In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des

deutschen Vereins zur Förderung der
Luftschifffahrt hielt Hauptmann Buchholtz

vom Eisenbahnregiment einen Vortrag über den

gegenwärtigen Stand der militärisch-aeronautischen
Frage. Aus seinem Berichte entnehmen mir, daß

militâr-aëronautische Etablissements zur Zeit nur
in Frankreich und England existiren. Gleich nach

dem letzten Kriege wurde in Meudon in Frankreich
eine Aëronauten - Schule, sowie Werkstätten zur
Anfertigung von Kriegsballons und Zubehör
eingerichtet und ein Asrostier-Bataillon unter Oberst
Lanffedat errichtet. Wenn auch über die Arbeiten



103 —

in Weubon roenig oerlaute, ba ber 3utritt gu bem

Snftitut nidjt geftattet ift, fo ftetjt bodj feft, bafj

Verbefferungen in ber (Srgeugung oon ®aS, in ber

Slufljäiigung ber ©onbel unb in mandbem Reben»

fädjliajen in neuerer 3e*t ftattgefunben bauen-

Wan roill bie gefeffelten VaüonS (Ballons captifs),
foroie bie freien SuftbaHonS oerbeffern, aber audj

roomöglidj Ballons fonftruiren, bie unter günfügen
Verfjältniffen roenigftenS in etroaS auf fürgere 3elt
lenfbar finb. Vorjdjläge beS Sleronauteu ©orroell
unb bie Refultate ber frangöfifdjen VoftballonS
1870/71 oeranlafjten eine Reilje militärifaj-aero*
nautifdjer Verfudje audj in ©nglanb; biefelben

ffitjrteu 1879 gur gormation eines Suftfajiffßetadje*
mentS mit einer SLBerfftatt in SSoolroid). Von lenf»

baren VallonS roiU man in ©nglanb nidjtS roiffen,

man arbeitet oielmeljr tja"ptfäd)lid) an ber Ver-
ooUfommnung beS Kaptif»VattonS. £)urdj eine

fdjiefe ©bene, bie untertjalb beSfelben angebraajt
roirb, roill man baS Rieberroerfen beS gefeffelten

Slerofiaten burdj Sßinbftöfje oermeiben. Sludj tjat

man oerfudjt, baS gültgaS für VaEonS fomprimirt
in baS gelb mitgufüljren, obfa>n ber Rufeen beS

VatlonS oorneljmliaj auf bem ©ebiete beS gefttingS*
friegeS fidj geltenb madjen bürfte. Sludj jeitenS ber

beutfdjen Wilitäroerroaltung ift man bemüljt, ber

grage in praftifajer SSeife näbjr gu treten unb fie

natnentlidj in Verbinbung gu bringen mit ben Wi=
UtärsVrief taub enfta tionen. G.

2>er «cngHfdje gelbjug in (Sg^tnt 1882.
Sßon ©pltlblon ®opcc»lc.

•£>leiju einen ipian.

(gottfefcung.)
3. Verfdjtebung ber OperationSbafiS.

Slm 14. Sluguft roar «Botfeletj in Slleranbria
gelanbet, oier «Jage fpäter traf ber Reft beS (Srpe»

bitionSforpS ein, rourbe jebodj nidjt auSgefdjifft;
im ©egentljeil, man fdjiffte nodj bie 1. SDioifion
unb baS Rifle>Regiment ein unb bampfte am 19.

um 1 Uljr RadjinittagS nadj Slbufir, roo bie 27

©djiffe ftarfe glotte bis »All U|jr unter SDampf

blieb, tjierauf ben SBeg nad) Vort ©aib fortfefeenb.
Slm 20. um V-,4 Utjr früb, rourbe biefe ©tabt
buxd) 5 Kompagnien unb 3 Witraitleufen unter
Oberft gairfar befefet. SDie 250 Wann ftarfe egtjp«

tifdje 23efafeuug brannte fofort burdj unb beroog

baburdj audj bie Befafettng beS gortS ©emilelj gu

©leiajem. SDa jebodj bie ©nglänber baS gort nidjt
befefeten, fetjrten bie Slraber gurücf unb nifteten
fiaj roieber bort ein.

Um 7 Uljr fcüb. erfajien bie erfte Hälfte ber

glotte oor Vort ©aib. Sie KriegSfdjiffe befefeten

fofort ben ©uegfanal unb fdjifften 200 Wann in
Kantara, 600 in S^mailia auS. §ier fam eS gu
einem ©efeajt mit bem geinb, roeldjer 2 Stobte unb
50 ©efangene oerlor. Sludj Refifdj unb ©djaluf
fönnten erft nadj «Kämpfen befefet roerben, roeldje
bie ©gtjpter 170 SEobte, 150 ©efangene unb
meljrere ©efajüfee fofteten, roäbrenb bie ©nglänber
bloS 5 Siebte, 16 Verrounbete unb 12 oom ©on»

nenftidj Vefaüene oerloren.

Wan tjat bie Verlegung ber OperationSbaftS
oon Slleranbria nadj S3mailta oielfadj erörtert
unb fritifirt unb bie grage aufgeroorfen, roer auf
biefe %bee oerfallen. VieUeiajt tragen naajfteljenbe

Witttjeüungen etroaS gur Slufflärung bei.

SBie fajon erroäfjnt, roar gegen ©nbe 35uti in
©nglanb bie Slbfenbung eines ©rpebitionSforpS
oon 22,000 Wann unb 48 ©efdjüfeen befdjloffen
roorben. SllS idj oon ©eneral Sllifon'S Slbjutanten
biefe Witttjeilung erhielt, äufjerte idj midj folgen»
betmafjen:

„Um fdj neu Orbnung gu fdjaffen, ftnb 22,000
Wann oiel gu gering. «Bebenfen ©ie, bafj Slrabi
minbefienS über 30,000 Wann unb beträdjtlidje
Slrtillerie oerfügt unb fidj burdj bie fanatifirten
Slraber beflänbig oerftärft. SBenn eS itjm überbteS

gelingt, bie -Bebulnen für ftdj gu geroinnen, fo finb
bieS 10,000 Reiter unb 20,000 Snfanteriften meljr,
3ubem ift gu bebenfen, bafj eS SBatjnfinn roäre,

roenn bie «Briten ben ©tier bei ben Römern ans
faffen, b. tj. Kafr SDaroar angreifen roollten.
©ine Umgebung biefer ©tellung um bie ©een
roürbe jebodj bebeutenbe ©djroierigfeiten unb gleidj«
geitig bem geinb oerloctenbe ©Ijancen bieten.
Weiner Slnfiajt nadj müfjte man Slrabi Vafdja
burdj SDemonftrationen in Kafr SDaroar fefUjaU
ten, mit ber §>auptmaajt jebodj überrafajenb oon
S S m a i l i a nad) Kairo bringen, ©abnrdj,
roürbe Slrabi ber Rücfgug nadj Ober*©grjpten ab»

gefctjnitten unb er rettungslos gefangen. SBolIte

man iljn nadj Ober=©ggpten entroifajen laffen,
roürbe man einen metjrjäfjrigen ©uerriHa» Krieg
risfiren, roie itjn ber tapfere Wurab «Ben 1798

bis 1800 gegen bie grangofen füljrte."
SDer ©tabsfapitän fdjien meinen StuSfütjrungen

roenig ©eroidjt beizulegen unb fagte mir anberen

SEageS, baij aud) Sllifon biefelben für unbegrünbet,

überflüffig unb unburdjfütjrbar erflärt tjabe. SDer

eingige ©rfolg oerfprectjenbe Singriff fei gegen bie

„elenben" SBetfe oon Kafr SDaroar.
©ereigt burdj biefe bodjmüttjige ©eringfdjäfeung

fdjrieb idj an © l a b ft o n e (mit bem id) feit brei

Satjren ab unb gu 33rlefe geroeajfelt), erftattete iljm
einen auSfütjrlidjen Veridjt über bie Sage in ©grjp*
ten unb legte mit £>inroeiS auf bie oon §errn
Sllifon beliebte Unterfdjäfeung beS ©egnerS folgen«

bermaijen meine Slnfidjten bar:
1. SDer eingige ftajeren unb fdjneüen ©rfolg oer*

fpredjenbe Sßlan beftetjt barin, burdj plöfc lidjen
Warfdtj oom ©uegfanal nadj Kairo Slrabi

Sßafaja ben Rücfgug nadj Ober»©grjpten abgu»

fdjneiben.
2. §iegu — unb befonberS, ba Slrabi in

Kafr SDaroar feftgetjalten roerben mufj
— ftnb 22,000 Wann unb 48 Kanonen oiel gu

gering unb foUten nidjt unter 40,000 Wann
oerioenbet roerben. ©eneral Sllifon unterfdjäfet ben

geinb, inbem er iljn auf 15,000 Wann oeranfdjlagt.
Radj meiner Veredjnung ift et minbeftenS boppelt

fo ftarf.
3. SDie geringe ©tärfe ber englifdjen SEruppen

müjjte burdj eine befonberä ftarfe Slrtillerie
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in Meudon wenig verlaute, da der Zutritt zu dem

Institut nicht gestattet ist, so steht doch fest, dah

Verbesserungen in der Erzeugung von Gas, in der

Aufhängung der Gondel und in manchem Neben-

sächlichen in neuerer Zeit stattgefunden haben.

Man will die gefesselten Ballons (Ballons oaptits),
sowie die freien Luftballons verbessern, aber auch

womöglich Ballons konstruiren, die unter günstigen
Verhältnissen wenigstens in etwas auf kürzere Zeit
lenkbar sind. Vorschläge des Adronauten Coxwell
und die Resultate der französischen Postballons
187C/71 veranlaßten eine Reihe militârisch'aëro-
nautischer Versuche auch in England; dieselben

führten 1879 zur Formation eines Luflschiffoetache-

ments mit einer Werkstatt in Woolwich. Von
lenkbaren Ballons will man in England nichts wissen,

man arbeitet vielmehr hauptsächlich an der Ver-
vollkommnung des Kdptif » Ballons. Durch eine

schiefe Ebene, die unterhalb desselben angebracht

wird, will man das Niederwerfen des gefesselten

Aërostaten durch Windstöße vermeiden. Auch hat

man versucht, das Füllgas für Ballons komprimirt
in das Feld mitzuführen, obschon der Nutzen des

Ballons vornehmlich auf dem Gebiete des Frstungs-
krieges sich geltend machen dürfte. Auch seitens der

deutschen Militärverwaltung ist man bemüht, der

Frage in praktischer Weise näher zu treten und sie

namentlich in Verbindung zu bringen mit den

Militär-Bri e st a ub e n st a t io n en. Li.

Der englische Feldzug in Egypten Z882.
Von Sptribion Gopcevic.

Hierzu einen Plan.

(Fortsetzung.)

3. Verschiebung der Operationsbasis.
Am 14. August mar Wolseley in Alexandria

gelandet, vier Tage später traf der Nest des

Expeditionskorps ein, wurde jedoch nicht ausgeschifft;
im Gegentheil, man schiffte noch die 1. Division
und das Rifle-Negiment ein und dampfte am 19.

um 1 Uhr Nachmittags nach Abukir, wo die 27

Schiffe starke Flotte bis '/,1t Uhr unter Dampf
blieb, hierauf den Weg nach Port Said fortsetzend.

Am 20. um Uhr früh wurde diese Stadt
durch 5 Kompagnien und 3 Mitrailleusen unter
Oberst Fairfax besetzt. Die 250 Mann starke egyptische

Besatzung brannte sofort durch und bewog

dadurch auch die Besatzung des Forts Gemileh zu
Gleichem. Da jedoch die Engländer das Fort nicht
besetzten, kehrten die Araber zurück und nisteten
sich wieder dort ein.

Um 7 Uhr früh erschien die erste Hälfte der

Flotte vor Port Said. Die Kriegsschiffe besetzten

sofort den Suezkanal und schifften 200 Mann in
Kantara, 600 in Ismail!« aus. Hier kam es zu
einem Gefecht mit dem Feind, welcher 2 Todte und
50 Gefangene verlor. Auch Nefisch und Schaluf
konnten erst nach Kämpfen besetzt werden, welche

die Egypter 170 Todte, 150 Gefangene und
mehrere Geschütze kosteten, während die Engländer
blos 5 Todte, 16 Verwundete und 12 vom
Sonnenstich Befallene verloren.

Man hat die Verlegung der Operationsbasts
von Alexandria nach Jsmailia vielfach erörtert
und kritisirt und die Frage aufgeworfen, wer auf
diese Idee verfallen. Vielleicht tragen nachstehende

Mittheilungen etwas zur Aufklärung bei.

Wie schon erwähnt, war gegen Ende Juli in
England die Absendung eines Expeditionskorps
von 22,000 Mann und 48 Geschützen beschlossen

worden. Als ich von General Alison's Adjutanten
diese Mittheilung erhielt, äußerte ich mich

folgendermaßen:

»Um schnell Ordnung zu schaffen, st nd 22,000
Mann viel zu gering. Bedenken Sie, daß Arabi
mindestens über 30,000 Mann und beträchtliche

Artillerie verfügt und sich durch die fanatisirten
Araber beständig verstärkt. Wenn es ihm überdies

gelingt, die Beduinen für stch zu gewinnen, fo sind
dies 10,000 Reiter und Z0.00U Infanteristen mehr.
Zudem ist zu bedenken, daß es Wahnsinn wäre,
wenn die Briten den Stier bei den Hörnern
anfassen, d.h. Kafr Dawar angreifen wollten.
Eine Umgehung dieser Stellung um die Seen
würde jedoch bedeutende Schwierigkeiten und gleichzeitig

dem Feind verlockende Chancen bieten.

Meiner Ansicht nach müßte man Arabi Pascha

durch Demonstrationen in Kafr Dawar festhalten,
mit der Hauptmacht jedoch überraschend von

Jsmailia nach Kairo dringen. Dadurch,
würde Arabi der Rückzug nach Ober-Egypten
abgeschnitten und er rettungslos gefangen. Wollte
man ihn nach Ober-Egypten entwischen lassen,

würde man einen mehrjährigen Guerrilla »Krieg
riskiren, wie ihn der tapfere Murad Bey 1798

bis 1800 gegen die Franzosen führte."
Der Stabskapitän schien meinen Ausführungen

wenig Gewicht beizulegen und sagte mir anderen

Tages, daß auch Alison dieselben für unbegründet,

überflüssig und undurchführbar erklärt habe. Der
einzige Erfolg versprechende Angriff sei gegen die

„elenden" Werke von Kafr Dawar.
Gereizt durch diese hochmüthige Geringschätzung

schrieb ich an Gladst o n e (mit dem ich seit drei

Jahren ab und zu Briefe gewechselt), erstattete ihm
einen ausführlichen Bericht über die Lage in Egypten

und legte mit Hinweis auf die von Herrn
Alison beliebte Unterschätzung des Gegners folgen»

dermaßen meine Ansichten dar:
1. Der einzige sicheren und schnellen Erfolg

versprechende Plan besteht darin, durch plötzlichen
Marsch vom Suezkanal nach Kairo Arabi
Pascha den Rückzug nach Ober-Egypten abzu»

schneiden.

2. Hiezu — und besonders, da Arabi in
Kafr Dawar festgehalten werden muß
— sind 22,000 Mann und 48 Kanonen viel zu

gering und sollten nicht unter 40,000 Mann
verwendet werden. General Alison unterschätzt den

Feind, indem er ihn auf 15,000 Mann veranschlagt.

Nach meiner Berechnung ist er mindestens doppelt
so stark.

3. Die geringe Stärke der englischen Truppen
müßte durch eine besonders starke Artillerie
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